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Ziirich 1891. XVII. Jahrgang No. 31. I. August.

Verantwortl. Redaktion: Jean NÖtZÜ. Expedition: Centraihof 14. Buchdruckerei Jacques Bollmann.

ur VI. Ifäftularfmr ïret ^ibg^naffenfdiafi
qM

jk, r 1. unît 2. fiugujl 18 91. mi*

Bu fdjaufl, bein jtnnenb îfaupt gefcnket,

Beluetia, jurütk in bte ©ergangenhcit

Mnb mohl in milber ffi)ehmutb norf; gebenhet

Bein Berj au bie rjerraufthte golb'nc Beit,

Ba bir iu reiner, junger Höorgenfcfjöne

Bev .Freiheit ^überreif bic stiert ummaub,

§o Reil* uub kühn unb treu mich beine ^öf;ne

3hf Ifertblut liefen für bas Baterlanb.

(Es mürbe anber«. Beib uub JJrrjietraüjl loFrtcit

Berberblich auf unb fdjiüädjten beinen .Ttum,

Baß bu erfchrakR, menn frembe Beeren brohfen,

Hnb bith erfaßte bes jtllemfeins Ifarm.

(£s kamen Reifen, ba bu fjla| unb bleichet

Bein .Hnflit* fenktefl allertiefflem .grljmerç,

Ba JimRerlinge uttb gekrönte Schleicher

Bir }*d)ofl>n Bfeil um Bfeil ins treue Berj.

i Sie triumpßirten nirfjt, bein lleib fanb O&renjen,

Bid; l'rhmütkt bie (Ehre, tuie in früh'rer Beit ;

Mnb borfj in beinen Jlugen Shtänen glänjen

Bcluetia, mas rollen Bahren heut'?

MDcinR bu um beine ebeln großen (Lobten,

Bte bir gebienef unb bid; heiß geliebt?

Ufr es, meil Jftnbte Sdjmarfj Raff 3RuI)m btr boten

Mnb BrubßCfrrjtft aurfj jefjt bein ©lürft noch trübt

ÖDohl mögen unferiroegen üßräuen fließen,

Baß, Rets bereit mit fdjönent, füßem Utfort,

MDir gern an bunten 3feflen birfj begrüßen

Mnb oft bie Jruchf Irhon iu ber Blüfifre borst!

H>ohl moßnt iu uns aud; ebles, befl'rcs Sehnen,

Bod; frfjläft's mie ©olb in harter ,¥ ell'enbruR.

Brum, Sd;mcHcruolk, gebeuke biefer (Ebränen,

Baß itt ber Bakuuff bu nirfjt meinen mugt!
G. F.
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ßieni eine Beilage : thedet\&2>t<xlt.

àieli I8SI. XVII. jalu-gang no. ZI. I. àgust.

Illilstrii^tes lzuinoristlsch-Myrisrhes Wochenblatt.

kuclickuckere! ^Ä0(ZjU6S LollMÄllN.

nr VI. Säkularfeier der Eidgenossenschaft.
^1

- 1. u n d 2. N u g u st 1 8 9 1.

Du schaust, dein sinnend Hauvt gesenkel,

Helvetia, zurück iu die Vergangenheit

Und wohl in milder Wehmuth noch gedenket

Dein Her; an die verrauschte gold'ne ?eit,

Da dir in reiner, junger Morgenschöne

Der Freiheit Silberreif die Stirn umwand,

So stolz und kühn und treu noch deine Söhne

Ihr Herzblut ließen für das Vaterland.

Es wurde anders. Neid und Zwietracht lohten

Verderblich auf und schwächten deinen .Arm,

Dasz du erschrakst, wenn fremde Herren drohten,

Und dich erfaßte des Alleinseins Harm.

Es kamen Zeiten, da du blaß und bleicher

Dein Antlitz senktest allerkiefstem Schmerz.

Da Finsterlinge und gekrönte Schleicher

Dir schössen Pfeil um Pfeil ins treue Herz.

Sie triumvhirten nicht, dein Leid fand Grenzen,

Dich schmückt die Ehre, wie in srüh'rer Zeil ;

Und doch in deinen Augen Thränen glänzen

Helvrtia. was sollen Zähren heut'?

Weinst dn um deine edeln großen Todten,

Die dir gedienek nnd dick) heiß geliebt?

Ist es, weil Andre Schmach statt Ruhm dir boten

Und Vrnderzwist auch jetzt dein Glück noch trübt?

Wohl mögen unsertwegen Thränen stießen,

Daß, stets bereit mit schönem, süßem Wort,

Wir gern an bunten Festen dich begrüßen

Uud ost die Frucht schon in der Vlüthe dorrt!

Wohl wohnt in uns auch edles, bess'res Sehnen,

Doch schläfl's wie Gold in harter Felsenbrust.

Drnm, Schweizervolk, gedenke dieser Thränen,

Daß in der Zukunft du nicht weinen mußt!
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